
Besprechungen

Schneider kommt meıstens gleich ZUr!r Kritıik und diesbezüglıch einen deutliıchen Irrtum). Wer
bemuht sıch selten U1l eine hıstorische un e1IN- aruüuber hınwegsehen kann, die Grundideen der
fühlende Rekonstruktion VO Steiners Gedan- Anthroposophıie bereıts kennt un! die tachphi-
kengängen. Er ne1gt auch übertriebener losophısche Begrifflichkeit des Autors nıcht
Schärte und polemischer Formulıerung „Nıhı- scheut, findet ın diesem Buch eiıne philosophi-
lısmus“, „Kosmologischer Determinısmus“ sche Kritik Menschen- und Weltbild Ste1-
„Gehirnwärsche“, „kafkaeske Wahnsinnswelt“) NCIS, WI1€E S1EC in dieser Gründlichkeit bıslang
und moderatere Kritıik A} der Anthropo- Grom Snoch nıcht geleistet wurde.sophıe gelegentlıch aAb (Anm L auf 35 enthält

DIESEM EFT

Organtransplantationen ındern 7zweıtellos menschliches eıd S1e tühren ber uch Interessenge-
gensatzen, tinden wıdersprüchliche Wertungen un! werten Fragen grundsätzlicher Art nach dem
mgang MIt Leben un Tod auf. JOHANNES REITER, Protessor tür Moraltheologie der Uniiversıität
Maınz, betafßt sıch MIt diesen Problemen AUS der Sıcht der theologischen Ethik

KURT KOCH, Protessor tür Dogmatık der Theologischen Fakultät Luzern, fragt nach Bedeu-
Lung un: Wiırkung der Reformatıion AUS der Sıcht eınes katholischen Theologen. Seıne Antwort: Sıe
WAaTr eın tragısches Geschehen, weıl sS1e ZUrTr Kıirchenspaltung tührte, rachte ber zugleich degen, weıl
s1e gemeınsame Grundüberzeugungen der christlichen Kırchen NCUu ZUrTr Geltung gebracht hat

(ISKAR KÖHLER, Protessor für Universalgeschichte der Uniıivrersıität Freiburg, nımmt den ersten
Band der „Geschichte des Christentums“ als Anlafß grundsätzlıchen Reflexionen ber eıne Ööku-
menische, auft das gESAMLTE Chrıistentum ausgerichtete Kırchengeschichtsschreibung.
Soll christliche Theologıe in konkreten Fällen Parteı ergreifen, der beschränkt sıch ıhre Aufgabe

auf dıe Formulierung möglichst objektiver Prinzıpjen? WALTER LESCH, Assıstent 1mM Fach Ethık
der Theologischen Fakultät der Universıität Frıbourg, erortert dieses roblem

Die Zunahme der ahl] der Erwachsenentauten stellt uch NC}  r die Frage ach der Einführung der
Tautbewerber 1n den christliıchen Glauben HERMANN JANSSEN, Mitarbeıiter des Mıssıonswiıssen-
schaftlichen Instıtuts Mıssıo 1n Aachen, welıst als Beispiel auf Ertfahrungen mıt der christlichen Inıtıa-
t10n iın Afrıka hın
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